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Das Zentrum für Migrationskirchen erlebte im Jahr 2024 das Thema Migration in verschiedener Hinsicht: 
Da war die Umsetzung des Kirchenpflegebeschlusses, die in Wipkingen beheimateten Migrationskirchen 
in die Kirchenkreise umzusiedeln, damit das Haus gesamtsaniert werden kann. Dann entschieden sich die 
beiden Mitarbeiterinnen, die seit Anfang 2023 mit so viel Freude und Ideen eingestiegen waren, sich 
anders zu orientieren. Und schliesslich erhielt das Büro der zukünftigen Fachstelle ebenfalls eine neue 
Heimat – ab September 2024 im Kirchgemeindehaus Paulus. 
 
Am Sonntag, 1. Dezember 2024, feierten Christinnen und Christen aus allen Nationen noch einmal den 
traditionellen 1. Adventsgottesdienst des Zentrums für Migrationskirchen in Wipkingen. Es war der letzte 
gemeinsame Anlass, bevor das Gebäude ab Februar 2025 grundlegend umgebaut und zukünftig als 
«Haus der Diakonie» betrieben wird. 
 
Der Gottesdienst wurde von den acht Migrationskirchen vorbereitet, die in den letzten Jahren im 
Kirchgemeindehaus Wipkingen miteinander und nebeneinander, gleichzeitig und zeitversetzt gefeiert und 
gebetet hatten. Die Leitung lag bei den beiden Pfarrpersonen der reformierten Kirchgemeinde Zürich, 
Verena Naegeli und Samuel Zahn. Sie führten durch die Liturgie des Gottesdienstes. Die Beiträge der 
einzelnen Gemeinden waren sehr harmonisch aufeinander abgestimmt. Es war ein fulminantes Fest von 
Farben und Tönen, ein besonders gelungener Anlass, mit viel Freude, mit lauten und mit leisen Tönen, mit 
der Beteiligung in allen Sprachen und Temperamenten. 
 
Da waren der fröhliche Lobpreis zu Beginn des Gottesdienstes, angeleitet von der tamilischen Band, dann 
der Flashmob aus der Internationalen Gemeinde Christi, die wunderschönen Stimmen der koreanischen 
Sängerinnen und Sänger, die eindringliche Predigt für die Einheit und Gemeinschaft der Christen des 
äthiopischen Pastors, das kraftvolle Gebet – jede und jeder in der eigenen Sprache – und die würdevolle 
Austeilung des Abendmahls durch die afrikanischen Gemeindeleiterinnen. 
 
Den überraschenden Abschluss bildeten die Kinder. Sie hatten während des Gottesdienstes ein separates 
Programm und übten dort ein Lied mit fröhlichen Bewegungen ein. Es war eine Freude, die Kleinen und 
nicht mehr ganz so Kleinen mit viel Lust und Begeisterung Lied und Bewegungen zeitgleich vortragen zu 
sehen. 
 
Als Schlussbouquet durfte der Apéro nicht fehlen. Fleissige Hände aus allen Gemeinden brachten 
Fingerfood, das in den jeweiligen Ländern/Kontinenten serviert wird. Es gab, was in der Schweiz «Teilete» 
heisst – für jede und jeden etwas. Es schmeckte so gut, dass praktisch nichts übrig blieb. 
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Wir bedauern sehr, dass das nun das letzte Fest in dieser Form an diesem Ort war. Die Gemeinden sind 
in der Stadt Zürich verteilt, in Kirchenräumen der Kirchgemeinde Zürich und anderer evangelischer 
Gemeinden. Wir hoffen, dass die Gemeinschaft unter diesen Migrationskirchen fortgeführt werden kann. 
Bestimmt werden sie ihre Erfahrungen des Miteinander in die jeweiligen Kirchenkreise mitnehmen. Möge 
Gott daraus Frucht wachsen lassen – wie es in der Predigt zum Ausdruck kam –, und möge der Wunsch 
des Miteinander in den Kirchenkreisen auf offene Ohren stossen. 
 
Das Zentrum für Migrationskirchen wird als Fachstelle mit Pfarramt und Diakonie weitergeführt, 
eingemietet im Kirchgemeindehaus Paulus des Kirchenkreises 6. Es soll Anlaufstelle, aber auch 
Koordinationsbüro für solche Projekte von gemeinsamen Feiern und Anlässen werden. Wir freuen uns auf 
das zukünftige Miteinander. 
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